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Ausdehnung der großen Schlacht im Osten
Durchbruchsverfuche der Bolschewisten gescheitert

Verband, ein feindliches Schnellboot in Brand zu schießen. Auf
deutscher Seite traten keine Ausfälle ein.

Einzelne feindliche Flugzeuge folgen am gestrigen Tage r'«>
in der Rächt in das Reichsgebiet ein. Zwei dieser Flugzeugs
wurden vernichtet.

DNB Berlin , 18. Juli . Die Schlacht im Osten hat eine wer¬
tere Ausdehnung erfahren . Am 17. Juli wurde nahezu an allen
Fronten vom Kubanbrückenkopf bis in den Raum süd¬
westlich Ssuchinitschi hinauf hart gekämpft . Im Krymskaja -Ab-
schnitt wiederholte der Feind seine am Vortag gescheiterten Vor¬
stöße, am Mius und Donez leitete er an zahlreichen Stellen
MN starke Angriffe ein und im Kampfraum Bjelgorod—Orel
hielt er mit frischen Kräften seinen Druck , vor allem südlich und
östlich Orel, aufrecht.

Obwohl die Bolschewisten bet ihrem vortägigen Vorstoß am
Ostabschnittdes .Kubanbrückenkopfes über 1000 Tote und 13 Pan¬
zer verloren hatten, griffen sie noch einmal an der gleichen
Stelle nach starkem Artilleriefeuer und unter Vernebelung der
deutschen Stellungen mit etwa drei Schützenbrigaden und Teilen
zweier Schützendivisionen an . Auch die erneuten Angriffe brachen
unter beträchtlichen Verlusten auf feindlicher Seite zusammen.

An der Mius - und Donezfront löste der Feind in den
frühen Morgenstunden des 17. Juli seine seit langem erwarteten
Angriffe aus. Schon aus den umfangreichen Vorbereitungen, die
unserer Luftaufklärung nicht verborgen geblieben waren, hatten
sich die Schwerpunkte herausgeschätt . Wohl hatten die Bolsche¬
wisten durch ihre Vorstöße am Vortage die Angriffsrichtungen
zu verschleiern gesucht, die Hauptstöße erfolgten jedoch an den
erwarteten Punkten. Nach schwerer Artillerievorbereitung und
rollenden Angriffen von Bomben- und Schlachtflugzeugen be¬
gann der Ansturm starker Infanterie - und Panzerverbände. Un¬
sere von Artillerie und Luftwaffe wirksam unterstützten Trup¬
pen leisteten hartnäckigen Widerstand . An einer Stelle allein
vernichteten sie 21 Panzer und brachten 370 Gefangene ein , an
anderer Stelle verlor der Feind über 550 Mann an Toten und
Gefangenen, und überall forderten unsere Soldaten vom Feind
auch für die geringsten , vorübergehend erzielten Vorteile schwere
Opfer an Blut und Material . Bei dem massierten Einsatz der
feindlichen Kräfte war es nicht zu verhindern, daß vereinzelte
Linbruchstellen entstanden , zu deren Vereinigung unsere Trup¬
pen zum Gegenangriff übergingen. Nach bisherigen Meldungen
verlor der Feind bei seinem vergeblichen Versuch, die deutsche
Front zu durchbrechen, allein durch die Waffenwirkung der
Heeresverbände in diesem Abschnitt 41 Panzer sowie Tausende
von Toten, Verwundeten und Gefangenen. Zahlreiche weitere
Panzer und Geschütze vernichteten Kampf- und Sturzkampfflug¬
zeuge , unter ihnen auch ungarische und rumänische Staffeln , durch
Bombenangriffe auf Panzeransammlungen, Batteriestellungen
und anrückende Reserven.

Trotz der neuen Angriffe an der Südfront hat der Druck des
Feindes in dem Kampfraum Bjelgorod - Orel noch nicht
nachgelassen. Nordöstlich Bjelgorod waren die Vorstöße allerdings
nur schwach und die an einigen Stellen unter Panzerschutz ver¬
gehende Infanterie wurde unter Abschuß von sieben Panzer¬
kampfwagen überall abgewiesen. In den Orelfronten dagegen
griffen die Bolschewisten nach Auffüllung ihrer schwer mitgenom¬
menen Verbände durch frische Truppen von neuem an. Obwohl
unseren Soldaten südlich Orel zum Teil nur behelfsmäßig aus¬
gebaute Stellungen zur Verfügung standen , hielten sie ihre
Kampflinien gegen den massierten Angriff des Feindes . Im
Verlauf der wechselvollen Kämpfe setzten sie allein an diesem
Abschnitt erneut 130 Sowjetpanzer außer Gefecht.

Besondere Erfolge errang bei den Abwehrkämpfen südlich
Orel eine rheinisch - westfälische Infanteriedivision , deren An¬
gehörige fast ausnahmslos aus den bombengeschädigten Gebieten
stammen . An einem einzigen Tage schossen sie in härtesten
Kämpfen 109 Sowjetpanzer ab und fügten dem Feind sehr schwere
blutige Verluste zu. Seit Beginn der Kämpfe am 5. Juli hat die
Division damit 200 bolschewistische Panzerkampfwagen vernichtet.

Oestlich Orel bildeten die Sowjets durch Zusammen¬
ballung von 250 Panzern, die sie mit zahlreichen Batterien und
Echlachtslugzeugen unterstützten , im Abschnitt einer deutschen
Infanteriedivision einen neuen Angriffsjchwerpunkt. Durch die
Massierung dieser Waffe» auf schmalem Raum gelang es dem
Agner, vorübergehend in unsere Stellungen inzudringen. Unter
Mitwirkung eigener Panzer, Sturmgeschütze , Sturzkampf- und
bchlachtflugzeuge wurde aber die Einbruchstelle abgeriegelt und
der Feind im Gegenangriff zurückgeworfen , wobei er nicht
weniger als 134 Panzer einbüßte. Am Abend des Kampftages"ar die Hauptkampflinie wieder fest in unserer Land.

Wjirtt . Infanterie schießt 27 Sowjetpanzer ab
^

Berlin , 17. Juli . Wie unsere Infanterie mit den feindlichen
Panzerbrigaden fertig zu werden versteht , zeigte bei Orel ein«
A bewährte württembergisch - badische Divsion.

sie ihre südlich Orel eroberten Stellungen gegen wütend«
Wegenangriffe starker, von zahlreichen Batterien und Panzern
unterstützten Kräfte zu verteidigen hatte, hielt sie unerschütter.
bch ihre Linien und schoß dabei innerhalb zweier Tage 2 7 S 0 w-
letpanzer ab.

To summierten sich aus den täglichen Erfolgen der einzelnen
Panzer und panzerbrechenden Waffen sowie aus den Leistungen
Entschlossener Kämpfer die Verluste der Bolschewisten inner¬halb von elf Kampfaen auf nahezu 3400 Panzer,Zahl, die innerhalb so kurzer Zeit bisher im ganzen Ost-
»Udzug in keiner Angriffs - oder Abwehrschlacht erreicht wurde.

Nordöstlich und nördlich Orel hielten die schweren Ab¬
wehrkämpfe ebenfalls an. Am zähen Widerstand unserer Sol¬
daten zerbrach auch dort die Ängriffskraft des Feindes, der allein
bei diesen Kämpfen in einer Einbruchsstelle über 40 Panzer
verlor.

Insgesamt vernichteten die deutschen Truppen bei den AL-
wehrkämpsen des 17. Juli erneut 415 Sowjetpanzer, womit di«
Zahl der im Kampsraum Bjelgorod—Orel abgeschossenen feind¬
lichen Panzerkampswagen aus fast 4088 anstieg.

Am Samstag 41S Sorvjelparrzerabgeschoffen
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 18. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Schlacht an der Ostfront hat sich gestern auch auf

die Südfront ausgednhet und insgesamt an Heftigkeit zu¬
genommen.

Am Kubanvriickenkopf fetzte der Feind seine Angriffe
gegen einen Höhenblock westlich Krymskaja vergeblich fort.

Nach heftigem Artillerieseuer traten die Sowjets an der
Mtusi und Donezfront zum Angriff an . Ihre Versuche,
mit starken Infanterie - und Panzerkrästen die Front zu durch¬
breche», scheiterten an dem hartnäckigen Widerstand unserer
Truppen. Gegenangriffe zur Bereinigung kleiner örtlicher Ein-
brnchsstellen sind im Gange.

Im Raum von Orel hatten die schwere» Abwehrkämpfe in
unverminderter Stärke au.

Am gestrigen Tage wurden insgesamt 415 Sowjetpan¬
zer « 4 geschossen.

Die Luftwaffe griff mit Kampf- und Nahkampfsliegergeschwa¬
dern in di« schweren Abwehrkämpse des Heeres ei« und fügt«
der Sowjetluftwaffe durch de« Abschuß von 127 Flugzeugen hohe
Verluste zu. I » der Nacht wurde der feindliche Eisenbahnnach-
schud bekämpft.

Auch im sizikianische « Raum habe « die Kämpfe a«
Härte zugenommen . Unter dem Druck starker Pauzerkrästewurde
die Stadt Agrigeut geräumt. Wirksame Angriffe der Luft¬
waffe richteten sich gegen feindliche Truppen und Schifsszieke an
der Ostküste Siziliens.

Nach einem von deutschen Jagdgeschwadern vereitelten Ver¬
such nordamerikanischer Bomberverbände in die Deutsche Bucht
einzufliegen, griff der Feind holländisches Gebiet an. Durch
Bombenwürfe aus Wohnviertel der Stadt Amsterdam hatte
die Bevölkerung erhebliche Verluste. Zehn viermotorige Bomber
wurden abgeschossen. Fünf eigene Jagdflugzeuge werden vermißt.

Leichte deutsche Scestreitkräfte wurden in den Morgenstunde»
des 18. Juli vor der holländischen Küste durch Schnell¬
boote mehrmals angegriffen. Hierbei gelang es dem deutschen

Schwere AbroehrkSmpfe bei Orel
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 17. Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Während die Kampftätigkeit nördlich von Bjelgorod

gestern nachließ , hielten die schwere» Abwehrkämpfe im Rauml
von Orel weiter an. Die Angriffe der Sowjets wurde « i»
harten und wechselvollen Kämpfen abgeschlagen . Im Gesamt»
»bschnitt wurden gestern wieder 251 Panzer abgeschoffen.

don der übrigen Ostfront wird die Abwehr mehrerer vo»
Panzern und Schlachtfliegern unterstützter Angriffe gegen di«
Ostfront des Kubanbrückenkopfes und mehrerer örtlicher An¬
griffe an der Minsfront gemeldet.

Die Luftwaffe bekämpfe gestern mit besonderem Erfolg Bereit¬
stellungen und Truppenbewegungen des Feindes . ' 80 Sowjet-
slugzeuge wurden in Luftkämpfen und durch Flakartillerie der
Luftwaffe abgeschossen.

Auf Sizilien vermochte der Feind gestern trotz mehrfach
wiederholter heftiger Angriffe besonders im Gebiet von Catania
keine nennenswerte Erfolge zu erzielen. Deutsche Jagdflugzeuge
und Zerstörerverbände fügten dem Feind durch Tiefangriffe
schwere Verluste zu und schossen über Sizilien 18 feindliche Flug«
>euge ab . Insgesamt verlor der Feind gestern im Mittelmeer¬
raum 34 Flugzeuge.

2n der Messina - Straße kam es zu mehreren Gefechte»
zwischen deutschen und britischen Schnellbooten, bei denen ei»
britisches Schnellboot versenkt, ein weiteres wahrscheinlich oer»
»lichtet und mehrere andere in Brand geschossen wurden.

Deutsche und italienische Flieger setzten die Angriffe geg«bi« Landungsflotte vor Sizilien auch gestern erfolgreich fort.Im Seegebiet vor Hmuiden wehrten deutsche Hafe»»
fchutzboote den Angriff eines britischen Schnellbootoerbandes ab.
Ein feindliches Torpedoschnellboot wurde so schwer beschädigt,
daß mit seiner Vernichtung gerechnet werden kann.

Wenige feindliche Flugzeuge überflogen in der vergangene«
Nacht das nordwestliche und südlich« Reichsgebiet. Durch ver¬
einzelte Angriffe entstanden unerhebliche Schäden.«

Erbitterte Kämpfe auf Sizilien
DNB Rom , 17 . Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Auch gestern wurde auf Sizilien und besonders im Ge¬

biet von Agrigent und von Catania erbittert gekämpft.
Trotz seiner starken Angriffe gelang es dem Gegner nicht, wei¬
tere Vorteile zu erringen. Der Gegner erlitt hohe Verluste.

Kampf- und Schlachtflugzeugverbändebrachten den feindliche»

Opfer 00« Winniza lebendig begraben
Elf führende Vertreter der gerichtlichen Medizin « eilten in Winuiza

DNB Berlin , 18 . Juli . Auf Einladung des Reichsministersfür die besetzten Ostgebiete bat der Reichsgesundheitsführereine
Kommission der bekanntesten internationalen
Eerichtsmedizner nach Winniza , um an Ort und Stelledie Ermordetenin den Massengräbern im Hinblick auf die Todes¬
ursachen zu untersuchen.

Elf führende Vertreter der gerichtlichen Medizin sowie der
pathologischen und deskriptiven Anatomie aus Belgien , Bul¬
garien, Finnland , Frankreich , Italien , Kroatien, Holland, Ru¬
mänien, Schweden , der Slowakei und Ungarn weilten gemein¬
sam mit dem Leiter des Gesundheitswesens in den besetzten Ost¬
gebieten, Dr . Wägner, und dem Leiter der Deutschen Gesellschaft
für gerichtliche Medizin und Kriminalistik vom 13. bis 15. Juliin Winniza.

Die Kommission bestätigte die von Professor Dr. Schräder be¬reits getroffenen Feststellungen und deckte darüber hinaus einen
neuen grauenhaften Umstand der Ermordung auf. Es wurde
sestgestcllt, daß die Gemordeten in den Mastengräbern von
Winniza zum großen Teil «och lebend begraben wurden.

Das durch die elf Professoren und Aerzte UnterzeichnetePro¬tokoll ihrer Untersuchungen enthält u. a. folgede Feststellun¬
gen:

Bisher wurden aus den erst zum Teil entleerten Gruben
1206 Leichen geborgen , von denen unter Leitung des ' Prof . Dr.
Schräder unter Zuhilfenahme deutscher und einheimischer Aerzte' S17 Leichen gerichtsärztlich untersucht wurden.

Die Mitglieder der Kommission haben alle bisherigen Fund¬orte von Winniza besichtigt. Sämtliche Leichengruben waren
von flacher Form, Größe und Tiefe, bloß zehn Gruben waren
zrößer und tiefer . In den von uns besichtigten Grube » lagensie Leichen regellos durcheinander.

Von Mitgliedern der Kommission wurden elf Obduktionen
llgenhändig ausgeführt und 24 Fälle einer gerichtsärztlichen
Leichenschau unterzogen.

Die männlichen Leichen waren ohne Ausnahme bekleidet , und
last alle mit am Rücken durch Stricke zulammeiraebundenen

Händen . Die drei weiblichen Leichen , die in unserer Gegen«rus einem Massengrab geborgen wurden , wäre völlig unbe»et und ohne Fesselung der Hände.An den meisten Einschußöffnungen konnten die MerkmaleNahschusses festgestellt werden , und überwiegend Hand« sich um Steckschüsse . Viele Getötete wiesen zwei bis drei skündige Schußverletzungen auf.^lebenverletzungen von stumpfer Gewalt herrührend fanich an mehreren Köpfen , und zwar Brüche des llnterkieE teils Jmpressionsbrüche , teils völlige Zertrümmerungenschadels. Jmpressionsbruch sahen wir an einer Leiche bei>loß zwei tiefe Nackenschüsse Vorlagen . Abgesehen von
'

denchrlderten gewaltsamen Verletzungen ergaben die Obduktio-eine wesentlichen erkennbaren Veränderungen. In den mei»ntersuchten 8 ° " e 'i kann ausschließlich die Schußverletzunqrodesursache bezeichnet werden. In den Fällen mit tiefem ll-enschutz. der keinen sofortigen Tod herbeigesührt haben kanuß die nachhenge stumpfe Schädelverletzung als unmittelbTodesursache angenommen werden.In mehreren Nackenschußfällen , wo der Einschuß in der»eren Halste der Hinteren Halsgegend lag und keine stumpfe «valteinrmrkung vorlag . muß angenommen werden , daß die lreffenden an einer unklärbaren Todesursache starben . In ein-lalle, wo kompakterLehm in der Mitte der Speiseohre und in den birnenförmigen Ausbuchtungen des Schl,
. festgeitellt war, kann man voraussetzen , daß der Anaesch
;e,w noch lebend Erde geschluckt hat.

Leichen gehörten der Kleidung nach fast aischließlich dem einfachen Arbeiter- oder Bauernstände an ustanden meist in höherem Lebensalter.
Jus den Aussagen der Angehörigen und der Augenzeugsowie aus den Lei den Leichen gefundenen Dokumenten und aden im Protokoll geschilderten Leichenveränderungen und Neb,befunden ergibt sich daß die Tötungen etwa im Jahre 1kausgeführt worden find.
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Truppen bei wiederholten im Tiefangriff durchgeführten An¬
griffen schwere Verluste an Menschen und Material bei.

Torpedoflugzeuge und Kampfflugzeuge der Achsenmächte führ¬
ten starke Angriffe gegen feindliche Schiffe im Gebiet von Cap
Passero und in der Nähe der Häfen Syrakus und Augusta durch.
Tin in Brand gesetzter feindlicher Dampfer von 7000 VRT . ging
unter.

Deutsche Jäger schaffen über Sizilien 16 Flugzeuge , darunter
12 viermotorige „Liberator " - Maschinen ab.

Feindliche Luftangriffe auf Neapel , Bari , Reggio Calabria
und Messina verursachten keine bedeutenden Schäden. Die Zahl
der Opfer ist gering . Mit Spreng - und Brandbomben durch¬
geführte Luftangriffe von geringer Bedeutung wurden auch
gegen La Spezia sowie Ortschaften in der Lombardei und dci
Landschaft Emilia durchgeführt. Insgesamt wurden von der
Abwehrartillerie und von den Jägern 18 Flugzeuge vernichtet.
Hiervon wurden fünf zwischen Messina und Reggio Calabria,
drei in Bari , sieben in Neapel , drei zwischen Varese und Pavia
abgeschossen.

Rom wurde in der vergangenen Nacht von Flugzeugen über¬
flogen , die Propagandaflugblätter abwarfen.

In den Gewässern Ostsiziliens versenkte einer unserer leichten
Kreuzer , der von einigen Schnellbooten angegriffen wurde , zwei
Schnellboote und führte sodann seine Aufgabe zu Ende , ohne
irgendwelchen Schaden davongetragen zu haben . Ein feindlicher
Zerstörer wurde von einem unserer U - Boote torpedier ».

*

DNB Rom, 18 . Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom
bonntag hat folgenden Wortlaut:

Die Heftigkeit des Kampfes um Agrigent nahm weiter zu.
Unter dem Vorstotz überlegener Panzerkräfte wurden die Trup¬
pen , die die Stadt in diesen Tagen tapfer verteidigt hatten , ge¬
zwungen, ihre Stellungen weiter zurückzuverlegen.

Oestlich von Sizilien erzielten Luftwaffenverbände der Achse
auch gestern Erfolge und trafen Handels - und Kriegsschiffe ver¬
schiedener Tonnage mit Torpedos und Bomben . Sechs Flug¬
zeuge wurden von deutschen Jägern zerstört.

Feindliche Schiffseinheiten bombardierten wiederholt die Stadt
Catania. Das Feuer der Bodenartillerie traf einen Kreuzer
und setzte einen Zerstörer in Brand.

Neapel wurde wiederum wiederholt von großen Verbänden
viermotoriger Bomber angegriffen . In den Stadtviertel : de -,
Zentrums der Vororte wurden beträchtliche Schäden verursacht,.
Die Opfer werden festgestellt . Die Flakabwehr der Stadt , die
schnell und präzise eingriff , schoß zehn Bomber ab . Weitere acht
Bomber stürzten im Lustkampf von unseren Jägern getroffen ah.

Kleine Angriffe mit Sprengbomben und ME . -Feuer wurden
jln der vergangenen Nacht auf die Umgebung von Neapel , auf
Littoria und Cianpino unternommen . Bei den Luftangriffen,
idie in den Wehrmachtberichten vom Freitag und Samstag be-
»anntgegeben wurden , wurden außer den schon gemeldeten wei¬
tere vier Flugzeuge zerstört. Eines davon stürzte südwestlich vor
Dvrea ab und drei , von der örtlichen Flak getroffen , im Gebiet
Von Genua.
- Fünf unserer Flugzeuge kehrten während der letzten zwei Tag«
Dicht zu ihren Stützpunkten zurück.

Italienische Schnellboote, die in bewaffneter Aufklärung in
hen Gewässern östlich Sizilien fuhren , versenkten einen Dampfer
don 9600 VRT . Das unter dem Kommando von Korvetten¬
kapitän Silvio Caoo aus Boiffano (Savona ) fahrende Torpedo¬
boot versenkte im Mittelmeer ein U -Boot.

»

Ritterkreuz für Rudolf von Ribventrop
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 17. Juli . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an den Ober¬
sturmführer Rudolf von Ribbentrop, Kompanieführer in
der ^ -Panzergrenadierdivision Leibstandarte ^ Adolf Hitler.
>' Rudolf von Ribbentrop , 1921 in Wiesbaden als Sohn des
fetzigen Reichsaußenministers von Ribbentrop , hat sich Lei den
Kämpfen seiner Division im Raum nördlich von Vjelgorod in
, en letzten zwei Wochen an der Spitze seiner Panzerkompanie
>ei der Abwehr feindlicher, mit überlegenen Kräften geführter
Panzerangriffe wie auch bei eigenen Angriffsunternehmungen
mehrfach durch umsichtige Führung und durch rücksichtslosen per-
Lnlichen Einsatz aufs Höchste bewährt . Ribbentrop , der für sei¬len hervorragenden Einsatz während ' der Winterkämpfe im Raum
wn Charkow am A . 3 . 43 das Eiserne Kreuz erster Klaffe erhal¬
len hatte , ist seit dem 1 . 8 . 43 Träger des silberenen Verwu -n-
-etenabzeichens.
k Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
ts an : Hauvtmann Georg Fuhrmann , Bataillonskommandeur

Wilsonbetrug in «euer Auslage
Churchill-Roosevelt-Bolschaft an das italienische Volk

DNB Rom , 17. Juli . Churchill und Roosevelt haben gegen¬
über dem italienischen Volke ein ähnliches Betrugsmanö¬
ver versucht , wie Wilson in Form seiner bekannten vier¬
zehn Punkte im Februar 1918 das deutsche Volk betrog . Si-
haben mit großem Aufwand eine sogenannte „Botschaft an
das italienische Volk" gerichtet, die vom italienischen
L :Ne eine verdiente Abfuhr erfahren hat.

„Lkgenzia Stefani " erklärt hierzu : „Churchill und Roosevelt
hoben an das italienische Volk eine „Botschaft" gerichtet, in wel¬
cher es aufgefordert wird , sich gegen seine legale
Regierung zu erheben und sich in die Anarchie zu
s, - wn.

Das italienische Volk"
, so schreibt „Agenzia Stefani " weiter,

„l . uscht in diesem Augenblick nicht auf die Botschaften des Fein¬
des . Das italienische Volk weiß nur , daß der Feind sein Heimat-
gebket besetzen will . Die tiefe Bewegung , die das Land angesichts
des feindlichen Einfalls in Sizilien ergriffen hat , einigt alle
Italiener in dem brüderlichen Willen , sich der Invasion um
jeden Preis entgegenzustellen. Das italienische Volk weiß , daß
Ehre , Nationalgefühl und nationales Interesse ihm nur einen
einzigen Weg weisen : Widerstand bis auf den letzten Bluts¬
tropfen ! Auf diesen Weg konzentriert die Nation würdig und
leidenschaftlich ihre Kräfte . Es ist unnötig , auf die moralische
Schwäche des italienischen Volkes zu spekulieren, denn diese mo¬
ralische Schwäche gibt es nicht.

"
Die gesamte italienische Presse ist sich einig in der Ablehnung

d r neuen anglo -amerikanischen Vetrugsmanöver , der sogenann¬
ten „Botschaft" Churchills und Roosevelts ala Wilson an das
italienische Volk. „Eiornale d'Jtalia " betont unter der Ueber- .
schrift : „Roosevelt und Churchill fordern die Italiener zur Feig¬
heit und Ehrlosigkeit auf"

, dieses Manifest gehöre zu den ge¬
wohnten Manövern des Feindes , den inneren Zusammenbruch
Italiens auf diese Weise hervorzurufen . Wie sehr sich aber die
beiden Unterzeichner des Manifestes in den Italienern getäuscht!
hätten , das sage selbst ein englisches Blatt , der „Evenina Stau --

demokratischen Führer " nenne . Es lohne sich nicht, mit de»Inhalt der Botschaft sich zu befassen , es genüge festzustellen,daß der Feind das italienische Volk nur zum Niederlegen däWaffe auffordere , um Italien in ein neues Schlachtfeld zu ve«wandeln , und daß er sich wohl hütete , zu sagen, welche VehanDkung er letzten Endes dem italienischen Volk zugedacht HubesEs habe sich wohl gehütet , all die Grausamkeiten über das
schick der Italiener zu dementieren , die Churchill und Ro^I>velt in ihren Ländern bereits ankündigten .

^
„Lavoro Fascista" meint , die Anglo -Amerikaner hätten w,nachtlichenAkrobatik über den italienischen Städten Zuflucht « ,nommen . um sich an das italienische Volk zu wenden. Es HL^nicht der Mühe dieser lärmenden Publizität bedurft . Das ita»Irenische Volk fürchte den drohenden Stock Churchills ebensowenia.wie es die angebotene Mohrrübe annahm .

^

^ Sonntagsausgabe des „Eiornale d 'Jtalia " No»d ^ talia nennt Eayda die Botschaft „ein unnützes und be-leidigendes Dokument , das noch vor der Geburt starb . Es wurdevon dem italienischen Volk verachtungsvoll liquidiert . DiK Jta-
so erklärt Eayda , wiesen mit dem ihnen eigenen Sinnder Männlichkeit , der Klugheit und des Realismus dies Doku-ment körperlicher und geistiger Unzulänglichkeit zurück.und Noosellelt haben , schreibt Appclius im „Giornaled Jtalia . dem sogenannten italienischen Esel die Zuckerrübe hin-gehalten . Zum Unglück für Churchill und Roosevelt sieht dasrtalrennche Volk vollkommen klar, daß die Zuckerrübe faulig undgiftig ist . London und Washington bieten Italien die Ehrlosta.reit an tausendfache Zerstörung , tausendfache Demütigung tau,sendfache Beraubung , den Hunger , die Knechtschaft , die norl»amerikanische Polizei , allen Lärm und die Ruinen eines aA

italienischem Boden geführten Krieges und als Letztes den ita.Ironischen Verzicht auf alle Möglichkeiten der Geschichte Leide»wir unsere Erde , und wir alle sind in dies»Liebe^Vruder . Thron , Regierung und unsere Verbündeten könnenauf diese Liebe der Italiener bundertvrmentia zählen.

Hervorragende Bewährung deutscher Spezialverbiinde
Die schweren Verluste der feindlichen Landnngs - und Nachschubflotte

DNB Berlin , 18 . Juli . Seit Tagen spielen sich die Kämpfe
in Südsizilien auf der Linie Agrigent —Catania ab.
Nachdem in den ersten Tagen der feindlichen Landung -britische
und nordamerikanische Kräfte mit nachhaltiger Unterstützung
der schweren Schiffsartillerie ihrer Seestreitkräfte entlang der
s ü d o st s i z i l i a n i s ch e n Kuste von L i c a t a bis
Augusta Boden gewinnen konnten, hat sich das feindliche Vor¬
gehen in den letzten Tagen , nicht nur erheblich verzögert , son¬
dern ist an vielen Stellen zum Stehen gekommen , während in
anderen Abschnitten nur unbedeutende Fortschritte des Ferndes
zu verzeichnen sind . Diese Tatsache ist weniger auf Gelände-
schwierigkeiten oder Kräftemangel zurückzusühren als auf den
harten und erfolgreichen Widerstand der deutsch- italienischen
Truppen , bei denen sich die bewährte Kampfkraft der deut¬
schen Spezialverbände besonders bemerkbar macht.

An dem hohen Kampfwert dieser Panzer , Panzergrenadiere
und Fallschirmjägereinheiten schmierten insbesondere die seit
Tagen unter dem Schutz der schweren Artillerie des Feindes in
der Ebene von Catania versuchten oft wiederholten Durchbruchs-
pngriffe britischer Truppenverbände . Sie konnten trotz grossst
Ueberlegenheit an Menschen und Material an
keiner Stelle im Verlauf der bisherigen Kämpfe einen Durch¬
bruch erzielen oder sonst nennenswerte Erfolge im Kampf gegen
die hier stehenden deutschen Kampfgruppen erreichen. Die außer¬
ordentliche Wirksamkeit der Abwehr wird gekennzeichnet durch
die hohen Abschußzahlen , die allein eine in diesem Abschnitt
kämpfende deutsche Panzerdivision erzielte . Im Ver¬
lauf der elastisch geführten Abwehrkämpfc, die außerordentliche
Anforderungen an Truppen und Führung stellen, wurden hier
130 Panzer abgeschossen, dem Feinde noch hohe blutige
Verluste bei der Abwehr seiner Angriffe zugefügt und in gleicher
Zeit durch Reserven und Eingreifverbände hinter der auf breiter
Front kämpfenden Division gelandete Fallschirmjügereinheiten
zersprengt oder vernichtet . Auch in den Gebirgsgegenden
des Inneren der Insel fanden lebhafte Kümpfe mit überlegenen
amerikanischen Kräften statt , die durch immer wiederholte
Gegenstöße, starke Feuerüberfälle und die wendige Kampffüh¬

rung unserer Truppen erhebliche Verluste erlitten . Die Wirkung
dieser Kampfführung findet ihren Ausdruck darin , daß der mit
zahlreichen Divisionen auf der Insel Sizilien gelandete Feind
am gestrigen Ta^ e keine nennenswerten Erfolge erzielen konnte.
Obwohl stärkste Verbände der britisch -nordamerikanischen Luft¬
waffe mit rollenden Angriffen gegen die deutsch- italienischen
Flugplätze die Landung vorhereiteten und der Feind auch wei¬
terhin täglich große Jagd - und Bomberverbände einsetzt , hat er
die einwandfreie Luftherrschaft nicht erzwingen
können. In steigendem Maß greifen italienische, aber auch
starke deutsche Flugzeugoerbände aller Gattungen in die Kämpfe
auf der Erde ein und erhöhen durch fortgesetzte Bomben - und
Tiefangriffe die Verluste des Feindes an schwierig heranzuschas-
fenden schweren Materialien laufend . So waren am 16 . Juli
allein im Raum südlich Catania mehrere hundert deutsche
Flugzeuge im Einsatz und griffen mit Bomben und Bordwaffen
in die schweren Erdkampfe ein. Von größter Bedeutung aber ist
der Kampf der deutsch- italienischen Luftwaffe gegen die Lan,
dungs - und Nachschubflotte des Feindes , der sie ununterbrochen
zusammen mit den Einheiten der deutschen und italienischen
Kriegsmarine schwerste Verluste zufügt . Die Versenkung oder
der langwierige Ausfall von 50V VVO VRT . wertvolle« Schiffs¬
raumes , die der Feind bereits in den ersten sechs Tagen des
Kampfes in Kauf nehmen mutzte , sind ein beachtlicher Erfolg
der deutsch - italienischen Abwehr , der sich in den nächsten Ka :: "f-
tagen nach erhöhen dürfte.

Deutsche Schnellboote bei Sizilien erfolgreich
DNB Berlin , 18. Juli . Leichte deutsche Seestreitkräfte haben

im Seegebiet von Sizilien in die Kämpfe eingegrisfen . In der
Straße von Messina kam es in der Nacht zum 16. Juli zu meh¬
reren Gefechten zwischen deutschen und britischen Schnellboot¬
verbänden , die mit einem vollen deutschen Erfolg
endeten . Im Verlauf des ersten Gefechts wurden zwei britisch«
Artillerieschnellboote schwer beschädigt , eines von ihnen ist in¬
zwischen gefunken , während das zweite mit hoher Wahrscheinlich¬
keit ebenfalls verloren gegangen ist. Das zweite Gefecht spielt«

Siebzehn auf einen Schlag
Das Husarenstück eines deutschen „Tiger " -Pa »zers

Von ^ -Kriegsberichter Walter Kal weit
( -s -PK ) Nachdem ^ -Grenadiere in tagelangen , erbitterten

Kämpfen das stark ausgebaute sowjetische Verteidigungssystem
Nordwestlich von Vjelgorod durchbrochen hatten , stießen ihre
Panzer zusammen mit denen des Heeres zügig weiter nach Nor¬
den vorwärts . Der schnelle Vorstoß der deutschen Verbände brachte
es mit sich, daß zwischen der Panzerspitze und den nachfolgenden
-Infamierieeinheiten eine breite Lücke entstand, in die in Eil¬
märschen ein ss - Panzergrenadierregiment hineingeworfen wurde.
Zwei Tage lang rannten die Sowjets in Stärke einer Panzer-
Division gegen diese nur schwach besetzte Lücke an . Daß ein ge¬
fährlicher Einbruch des Feindes verhindert wurde , ist der Härte
Lar dort eingesetzten ^ -Grenadieren zu verdanken , sowie den
sihnon unterstellten „Tigern "

. Sechzig schwere Panzer verlor der
Feind gleich am ersten Tage vor den Stellungen des Regi¬
ments.

Trotzdem er sich nur blutige Köpfe geholt hatte , setzte der Geg-
mer seine Angriffe weiter fort , es gelang ihm , mit zwei schwe-
jren Panzern , Typ T 34, beim ersten Bataillon durchzustoßen.

ine gefährliche Lage entstand . In letzter Minute entdeckte der
ataillonskommandeur einen alleinfahrenden „Tiger " . Er ge¬
lte zur benachbarten Division und befand sich auf dem Wege'
n der Werkstattkompanie noch seiner Einheit.
Dieser Tiger kommt wie gerufen , er muß helfitz» . Der Kom¬

mandant , ein junger Unterscharführer , ist sofort eltüDststunden.
LNur zwei „T 34"

. das machen wir leicht .
" Er läßt seinen Ti¬

mer vor den Gefechtsstand rollen . Ein kurzes Warten , dann
Mähern sich die feindlichen Panzer . Sehr unternehmungslustig
« nd -wild umherfeuernd . Jetzt ist der erste auf 200 Meter heran,
Feuerbefehl , daneben . Der zweite Schuß : Volltreffer . Der „T 34"
Brennt . Der zweite Feindpanzer dreht ab.
i Damit ist jedoch der Unterscharführer nicht einverstanden.
^ Panzer marsch "

, wir müssen ihn einholen "
, ruft er seinen Män-

» ern zu. In wilder Fahrt geht es dem fliehenden Geaner nacb.

Dieser dreht die unmöglichsten Kurven , um sich der Sicht des
Tigers zu entziehen. Vergeblich. Nur die Entfernung ist noch
Glicht richtig . An der gleichen Stelle , wo er eingebrochen war,
Kassiert der „T 34" wieder die deutschen Linien . Damit wäre
der Auftrag des Unterscharführers erfüllt . Doch er denkt nicht
Daran , umzukehren. Den Gegner erledigen , ist sein einziger Es¬
oanke. So rollt er in das Niemandsland hinein , langsam die
Entfernung zwischen sich und dem Feindpanzer verringernd . Plötz¬
lich eine scharfe Kurve , dahinter eine langgestreckte Schlucht.
Und mitten in dieser Schlucht — der Unterscharführer will sei¬
enen Augen nicht trauen — stehen mindestens dreißig „T 34" in
Bereitstellung . Umdrehen, ist der erste Gedanke. Umdrehen, ehe
es zu spät ist . Dreißig gegen eins . Dieser Kampf würde zu ungleich
werden . Doch dann rötet sich seine Stirn . „Feigling "

, schreit es
in ihm. So befiehlt er zu halten und zu feuern . Alles , was das
Rohr herausläßt . Die Gesichter der Panzermänner glühen . So¬
viel lohnende Ziele auf einem Haufen , das gibt es nicht wieder.
Hinein , drauf , zwei feindliche Treffer , sie prallen ab , neue Ein-
sckiläge der sowjetischen Panzergranaten . Die Panzerplatte des
„Tiger " ist stärker. Dazwischen ohne Unterbrechung : Laden , Zie¬len , Schießen, Treffer ! Das ist ein Kampf , daran wird man
noch langen denken . In eine einzige hohe Feuer - und Rauchsäule
blickt der Unterscharführer , als seine Munition zu Ende geht,
fern „Tiger " machte kehrt und rollt unbeschädigt wieder über die
deutschen Linien.

Eine halbe Stunde später stößt ein Spähtrupp des ersten Ba-
te - llens in die vom Unterscharführer entdeckte Schlucht hinein.Er meldet, daß der Gegner in großer Eile zu weichen beginnt,
sechzehn in Brand geschossene „T 34" zurücklassend.

Als der Bataillonskommandeur dem Unterscharführer dann
mit einem „siebzehn auf einen Streich"

, eine vorbildliche Lei¬
stung, seine Anerkennung aussprach, färbte sich das Gesicht des
jungen Panzerkommandanten . „Das war nicht mein Verdienstallein "

, kam es von seinen Lippen , „mit solch einem Panzer
muß man ja auch siegen . Schade, daß ich nicht mehr erwischenkonnte"

Kurznachrichten
Glückwunsch des Füyrers an Franco . Der Führer hat dem

spanischen Staatschef , Generalissimus Franco , zum spanischen
Nationaltag ein in herzlichen Worten gehaltenes Glückwunsch¬
telegramm übermittelt.

Umbenennung von über 1190 brasilianischen Orten . Zur Ve>
meidung von Verwechsluirgen werden insgesamt 1168 brasilia¬
nische Städte und Ortschaften ab 1 . Januar 1944 umgetauft . Zu»
künftig sollen keine doppelt vorkommenden Namen geduldet«
werden .

'
Admiral Roberts aus Porto -Rico . Nach einer Reutermeldung

aus Porto -Rico ist Admiral Roberts der ehemalige Hohe Kom¬
missar in Martinique , in Begleitung

'
der ehemaligen Komman¬

danten des Kreuzers „Emile Berlin " und des Flugzeugträger»
„Vearn " am Freitag in San Juan , der Hauptstadt der Jnsels
emgetroffen . Dort soll er interniert werden.

Und abermals der Schweizer Luftraum verletzt. Amtlich wird
mitgeteilt , Laß in den ersten Stunden des Samstag der Schwei¬
zer Luftraum wiederum von zahlreichen „fremden" Flugzeuge»
verletzt worden ist, und zwar wurde Alarm in der West - , Zen¬
tral - und Ostschweiz sowie in Tessin gegeben.

-Sie Reichssrauensiihrerin in Norwegen . Anläßlich der An¬
wesenheit der Reichsfrauenführerin Scholtz-Klink fand in einem
der größten Säle Oslos eine deutsch - norwegische Massenkund¬
gebung statt , der Reichskommissar Terboven und Ministerpräsi¬
dent Quisling beiwohnten . Die Reichsfrauenführerin Scholtz-
Klink sprach in ihrer mit begeistertem Beifall aufgenommenen
Rede vom Einsatz der Frau in diesem Krieg.
Gefangene in Indien.

Abschaffung der Prügelstrafe in Indien gefordert . Eine öffent¬
liche Massenversammlung in Bombay forderte am Samstag in
Form einer Protestentschließung von der britisch- indischen Regie¬
rung die sofortige Abschaffung der Prügelstrafe für politisch^
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üL im Seegebiet weiter südlich ab und brachte ein fast ein-
tllndiaes Artillerieduell zwischen deutschen , Schnellbooten und
britischen Artillerie - und Torpedoschnellbooten , die dem deut¬
schen Verband sowohl zahlenmäßig als auch artilleristisch über-

eaen waren . Durch schnelles Erkennen der jeweiligen Lage und

geschicktes Manöverieren konnten die deutschen Boote den Kamps
m t dem überlegenen Gegner offenhalten und eine ganze An-

,abl beobachteter Treffer erzielen . Mit verhältnismäßig leichten
Beschädigungen kehrten die deutschen Schnellboote nach Durch-

Ehrung ihrer Aufgabe in ihren Stützpunkt zurück.

Auch verstärkte Abwehr gegen unsere Jäger nutzte nichts
MB Berlin , 18. Juli . Nordamerikanische Bomber versuchten

in den Mittagsstunden des Freitag die Einsatz - und Verso -r-

amqshäfen der deutschen Luftwaffe in Süditalien anzugreifen
Der Feind wurde jedoch schon weit vor seinem Ziel von unseren
Jägern in erbitterte Lustkämpfe verwickelt , wobei elf vier¬

motorige nordamerikanische Bomber abgeschossen wurden.
Hauptmann Schrör schoß in diesen Kämpfen seinen 82. und

83 britisch -amerikanischen Gegner ab . Oberleutnant Ettel bracht«
zwei weitere viermotorige Bomber zum Absturz , nachdem er
kurz vorher bereits ein britisches Jagdflugzeug nach wilden
Kurvenkämpfen vernichtet hatte . Wre sehr die Nordamerikaner
die deutsche Jagdabwehr fürchten , geht aus der Tatsache hervor,
daß sie neuerdings als letzte Kette einer jeden Vomberstaffel
Eroßkampfflugzeuge mit zahlreichen Maschinengewehren und
3,7-Zentimeter-Kanonen einsetzen , die die wagemutigen Angriffe
unserer Jäger vereiteln sollen . Aber auch diese Taktik führte am
Freitag zu keinem Erfolg , denn unsere Jäger schossen trotz dieser
verstärkten feindlichen Abwehr die Mehrzahl der nordameri-
kanlschen Bomber ab.

Neue Abwehrerfolge am Kubanbrückenkopf
DNV Berlin , 18. Juli . Einen starken Vorstoß führten die Bol¬

schewisten am 16. Juli am Ostaüschnitt des Kuban - Brückenkopfes.
Nachdem 40 bis SO Batterien und zahlreiche Salvengeschütze
unsere Höhenstellungen westlich Krymskasa mehrere Stun¬
den lang schwer beschossen und starke Tiesfliegerverbände in rol¬
lenden Einsätzen die Gräben mit Bomben überschüttet hatten,
griffen zwei Sowjetregimenter mit Panzerunterstützung an.
Unsere Truppen schlugen hart zurück und brachten im Zusam¬
menwirken mit Stukaverbänden den Angreifern sehr , schwere
Verluste bei . Unter Abschuß von 13 Panzern scheiterte der bolsche¬
wistische Vorstoß bereits im Vorfeld unserer Hauptkampflinie.

Dieser neue Angriff kam trotz der mehrwöchigen Kampfpause
im Krymskaja - Abschnitt nicht unerwartet . Er hatte sich bereits
an den Vortagen durch wachsende Stoßtrupp - und Fliegertätig¬
keit angekündigt . Auch der Nordabschnitt wurde von neuen
Kämpfen erfaßt . Am 16 . Juli hielten sie den Augenblick für ge¬
kommen, um gleichzeitig mit dem Angriff östlich Krymskaja auch
am Nordabschnitt gegen einen bereits mehrfach angegriffenen
Frontvorsprung vorzustoßen . Zu diesem Zweck traten in den
frühen Morgenstunden nach starkem Artillerie - und Eranatfeuer
zwei Schlltzenbataillone an . Nach hartem Kampf gelang es dem
zahlenmäßig um ein Vielfaches überlegenen Feind , in die vor¬
dersten Gräben des Stützpunktes einzudringen . Im sofortigen
Gegenstoß griff die kleine Stützpunktbesatzung aber die feind¬
liche llebermacht so entschlossen an , daß die Bolschewisten die
Gräben räumten und sich zurückziehen mußten.

Spanien feiert den Sahrestaq der Erhebung
Franco warnt erneut vor der bolschewistischen Gefahr

DNB Madrid , 18 . Juli . Am Vorabend des siebten Jahres¬
tages der nationalen Revolution trat in dem früheren Senats¬
palast der Nationalrat der Falange unter dem Vorsitz des
Etaatschefs General Franco zu einer fe erlichen Sitzung zu¬
sammen. Unter Hochrufen auf General Franco wurde die Sitzung
eröffnet . Zunächst verlas Parteiminister Arrest den Tätigkeits¬
bericht des Nationalrates und der Vizesekretär für Sozialpolitik
und Chef der spanischen Arbeitsfront die vom Nationalrat aus-
gearbeiteten Eesetzesvorschlcige.

Anschließend hielt General Franco eine große politische
Rede , in der er erneut die furchtbaren Folgen aufzeigte , die ein
bolschewistischer Sieg in der Welt auslösen würde . Franco rsch<
nete scharf mit den Versuchen des Freimaurertums und aus<
ländischer Agenten ab , die Disziplin und politische Einheit der
nationalen Spaniens zu untergraben . „Der Bolschewismus "

, sl
erklärte er , „ist ein modernes Uebel , das sich um so schlimmel
auswirkt , je schwächer ein Volk ist. In Spanien , wo man launl
vom Kommunismus sprechen konnte , war das Unheil plötzlich
zur Stelle , als die Führung des Staates in eine der folgen«
schwersten Krisen geriet . Die internationale Agitation versucht,
die Welt das wahre Gesicht des Bolschewismus vergessen zil
Machen . Der Bolschewismus ist keine Demokratie , sondern ein

Imperialismus , der vor keinem Mittel zuriickschreckt. Die Wahr¬
heit aber bahnt sich immer den Weg , das ist unsere Ueber-
zeugung.

Der Caudillo sprach vor 75 ÜVV Werktätigen
78 000 spanische Arbeiter marschierten am Sonntag vormittag

auf dem Madrider Schlotzplatz vor ihrem Caudillo auf , um
die Erinnerung in dey Tag zu feiern , der sie vom marxistischen
Klassenkampf befreite sowie ihnen die Sicherheit des täglichen
Brotes und die soziale Gerechtigkeit zurückgeben sollte.

Der Leiter des spanischen Arbeitersyndikats , Sanz Orrio , er¬
stattete General Franco Meldung von dem Aufmarsch sämt¬
licher Organisationen der spanischen Syndikate und legte ein
Treuebekenntnis zu Franco und seiner Falangebewegung ab.
Der . Caudillo überreichte den Vertretern der zu Musterbetrieben
ernannten spanischen Unternehmen sowie den Arbeitern , die sich
hervorragende Verdienste um Svaniens Nroduktion erworben
haben , die Ehrendiplome.

Unter dem Jubel der Arbeiter , die alle das Blauhemd der
Falange tragen , hielt General Franco eine Ansprache . Es
sei das Verdienst der Werktätigen Spaniens , so hob er hervor,
daß die fu/chtbaren Schäden der bolschewistischen Herrschaft be¬
seitigt und die Auswirkungen des gegenwärtigen . Krieges auf
ein Mindestmaß beschränkt werden konnten . Da die Kriegspropa¬
ganda vielen Spaniern den Blick trübe und ihre Urteilsfähig,
keit beeinträchtige , werde er den persönlichen Kontakt mit den
Werktätigen noch enger gestalten . Die ganze Nation müsse an
der Durchführung der Aufgaben des Staates teilnehmen durch
Familie , Syndikat und Verwaltung . Gott , Vaterland und Ge-
rechtigkeit seien die Grundlagen der Bewegung . Franco schloß
mit den Worten : „Unsere Bewegung ist schärfster Gegner des
Kommunismus . Entweder stehen wir treu zu einem starken und
festgefügten Regime oder wir werden in eine tödliche Anarchie
verfallen , aus der es dann keine Rettung mehr gibt .

" In Francos
Ruf : „Arriba Espana !" stimmten die 75 000 Arbeiter be¬
geistert ein.

Explodierende „Füllfederhalter "
. „Bonbons " usw . über

Bulgarien abgeworsen
DNV Sofia , 17. Juli . Die bulgarische Presse bringt eine Ver¬

öffentlichung des Stabes der bulgarischen Armee , in der es
heißt : : „Der Stab der bulgarischen Wehrmacht verfügt über
Auskünfte , daß die verschiedenen feindlichen Flugzeuge , die Bul¬
garien im Laufe der letzten Zeit überflogen , Kinderspielzeug,
Füllhalter , Notizbücher , Äonbonschachteln und andere Gegen¬
stände . die für Kinder und sogar für Erwachsen « begehrenswert
sind, abwarfen . Es ist festgestellt worden , daß solche Gegenstände
von Kindern gefunden wurden und v ährend des Spielens ex¬
plodierten , so daß den Kindern die Finger abgerissen oder das
Gesicht verletzt wurde . Ein Sack voll solcher Gegenstände ist irr
der Nacht von dem die bulgarische Hauptstadt überfliegende«
Flugzeug in einer Vorstadt Sofias abgeworfen worden . Nach
einer Meldung aus Belgrad fand auch in der Nähe der ostser¬
bischen Stadt Voljevac ein dreizehnjähriger Junge einen „Füll¬
federhalter "

. der ihm schwere Verletzungen beibracbte.

Britische Admiralität warnt vor Streiks
DNB Vigo , 18. Juli . „Wir können den Krieg

lieren, wenn der Gegner in seiner U -Boot - Kampagne gegen
unsere Schiffahrt wieder die Ueberhand gewinnt .

" Diesen Satz
entnimmt „News Chronicle " einem Aufruf , der von der briti¬
schen Admiralität an die Schiffswerftbesitzer und Arbeiter Eng,
lands und Irlands gerichtet ist. Die Admiralität muß die Streiks^
die in den letzten sechs Monaten in der Schifssbauindustrie ziß
verzeichnen waren , als alarmierend betrachten , heißt es weiter^
Es wird dann Mitteilung davon gemacht , daß vom 1 . Januar
dieses Jahres bis zum 30. Juni insgesamt 66 Streiks in der
Schiffbauidustrie gezählt wurden , 43 auf Clyde -Werften , zeh»
auf Tyne - Werften , sechs an der Ostküste Englands , drei in Car¬
diff , zwei in Nordirland und je einer in London auf einer Werst
am Bumber.

Sommerkampfspiele der württembergischen Hitler -Jugend
30 VVO beim Schlußdienst in der Kampfbahn

Mit dem Schlußdienst am Sonntag nachmittag fanden die
Sommerkampfspiele 1943 des Gebiets Württemberg ihren Höhe¬
punkt und eindrucksvollen Ausklang . 28 000 Jungen und Mädel
füllten die Ränge und aucki viele Verwundete gaben der Veran¬
staltung einen ausgezeichneten Rahmen . Unter den vielen Ehren¬
gästen , die Obergebietsführer Sundermann und Eebietsmädel-
führerin Schönberger auf der Tribüne begrüßen konnten , sah
man als Vertreter des Gauleiters Reichsstatthalter Murr den
Sportgauführer Dr . Klett , Kreisleiter Fischer , den Befehls¬
haber im Wehrkreis V und im Elsaß . General der Infanterie
Oßwald , ^ -Obergruppenführer und General der Polizei Hof¬
mann , sowie Oberbürgermeister Dr . Strölin

Vor diesen über 30 000 Zuschauern wickelte sich in zwei Stun¬
den als buntes Kaleidoskop ein Querschnitt durch die Arbeit der
HI . für die körperliche Ertüchtigung der Jugend ab . Anmutige
Tänze wechselten mit straffen gymnastischen Vorführungen und
Mut erfordernden Uebungen im Bodenturnen . Dazwischen karg¬
ten die letzten Entscheidungen in den Laufwettbewerben für
Spannung und führten den Zehntausenden den hohen Stand
unseres Nachwuchses auf dem Gebiet des Leistungssports vor
Augen Eine Uebung der Feuerwehrs -Haren der HI . fand beson¬
deren Beifall , zeigte sie doch , daß unsere iunge Mannichaft sich
an Einsatzfreudigkeit nicht übertreffen läßt . Diesen Gedanken
stellte auch Sportgauführer Dr . Klett in den Mittelpunkt sei¬
ner Ansprache an die Teilnehmer und Teilnehmerinnen . Er über¬
brachte die Grüße des Gauleiters und führte dann aus , daß
dieses Bild der Arbeit in der HI ., das uns die beiden Tage
der Sommerkampfspiele vor Augen führten , in ihrer Verbindung
von Kraft und Einsatz mit Anmut und Schwung der Ausdruck
gewaltiger Einsatzbereitschaft unserer Jugend sei? Die Ansprache
schloß mit dem Gruß an den Führer und die deutsche Wehrmacht.
Der große Schlußdienst klang aus mit der Siegerehrung , zu der
die Gebietsbesten auf der weiten Rasenfläche aufmarschierten,
umrahmt von den farbenfrohen Kleidern der Tänzerinnen , die
zuvor nach einem beschwingten Walzer den Rasen verlassen
hatten.

In der Schlußveranstaltung gab es . wie auch schon am Tage
vorher , eine Reihe bemerkenswerter Leichtathletikleistungen . Zu
diesen zählt der Sieg von Kuhn Bann 119 Stuttgart in 11,0 S.
über 100 Meter HI . Erbittert gekämpft wurde auch im 800 - Me-
ter - Lauf . den Quatländer Bann 365 Eßlingen in 2 :01,5 Min.
knapp für sich entschied . Als Langstrccken -talent erwies sich über
1500 Meter der Stuttgarter Schürer Bann 119 , der mit weitem

! Vorsprung in 4 :11,7 Min . siegte , und schließlich verdient auch noch
i die Zeit der 4 mal 100- Meter - Staffel des Bannes 119 Stuttgart

mit 45 .3 Sek . besonders erwähnt zu werden.
Im Meisterschaftsendspiel des Fußball gab es zwischen Bann

119 und . Bann 431 eine erhebliche Ueberrasckmna . An der Vauie

fuyrren sie Stuttgarter noch eindeutig mit 4 :0 . Dann setzte sickdm größere Ausdauer der Friedrichsbarener durch , die schließIich ein 5 :5 erzwangen und in der lebten Minute durch einenHandelfmeter die Stuttgarter Kickers mit 6 :5 auf den zweitenPlatz verwiesen . '
Zu den Enbkämpfen um die Gebietsmeistsrschaft im Hand -

„ „ „ Mannschaften zugelassen Das Endspiel wurdevon TV Ostweil und TV Ebingen bestritten . Schon zur Paustmit 7 :4 klar in Führung und gewannenschl - etzlicki mit 15 :8 einwandfrei und verdientDas Meisterschaftsspiel im Hockey sah die Ulmer vorwiegend,im Angriff gegen den Bann Stuttgart , doch gelang ihnen auchder Verlängerung nur ein 2 :2 . Hierauf entschied des Losfür die Ulmer.

VfB '
. gegen Kickers im Pokalendspiel

In der Vorschlußrunde um den Tschammer - Pokal setzten fick
erwartungsgemäß der Meister VfB . Stuttaari und die Stuttgarter Kickers für die Endrunde , die am 1 . Auaust in der Adolf

ausgetragen wird , durch . Der VfB . schlu,den VfR . Aalen erst nach schwerem Kample mit 3 :1 . Die Blauweiten benötiaten in Reutlingen sogar eine Verlängerung uum - l 4 : 3 als glücklicher Sieger das Endivie ! zu erreichenrm den Nufstiegslämpten zur Eauklasse überraschte das Crin Schramberg . Der FV 08 S ch r a m b e r g hatte keine,glücklichen -Lag und muszte dem FV . Zuffenhausen einerklaren 3 : 7 - Erfolg überlassen . Zwar rühren die Schramberoe,Punkten , doch sind die Spvgg . Heilbronn , die derTvV . Munster mit 4 :2 besiegte , mit 6 :4 und der FV . ZuffevHausen mit 4 : 4 P . hart auf den Fersen . In der Gruppe II ka-die Normannia Gmünd kamoflos zu zwei weiteren Punkten '
der SSV . Ulm infolge Urlaubsschwierigkeiten einiger Spstdis Reise nach Gmünd nicht antreten konnte . Die Entscheid -«-um den Gruppensieg ist dem letzten Kamvs zwischen SSV IN-und AP ' ? - Göppingen Vorbehalten . Normannia Gmünd hat - ««P . die Führung vor dem Sp .B Eöppinaen mit 4 :2 u .,dSSV . Ulm mit 6 : 6 Punkten.

Die deutsche Box - Meisterschaft im Leichtgewicht Hollesich de - -Stuttgarter Bihlsr am Sonntag in Kassel , da sein Eeg-E . der -mtelverterdiger Nürnberg - Berlin , in der dritten Rundedlsgnalisiziert wurde . Nürnberg verlor kkamit, wie schon bei der
StÄtgarte ^ ^ ^ " " ^ ' durch einen Tiefschlag seinen Titel an den

Bei den deutschen Meisterschaften auf der Zehnkegelbahn inMannheim beteilgten sich auch die beiden Stuttgarter Raith undder frühere deutsche Meister Maier . Während Raith den 3 . Platzoelegte , mutzte sich Maier mit dem 5 . Rang begnügen.

Menschen im Dunkel
Roman von Maria Fuchs

Urheberrechtsschutz Verlag A. S ch w i n g e n st e i n , München
48 . Fortsetzung Nachdruck verboten

»Ich Hab mich über den Gottfried beim Siegwem erkundigt.
In der Familie seiner Mutter liegt di« Krankheit nicht . Der
Junge ist auch gar nicht erbbelastct , denn als ihn die Thalhuberin
zur Welt brachte , war sie gesund , nur zart . Sie hat sich di«
Krankheit durch Ueberarüeit . durch Entbehrungen und seelisches
Leid geholt . Diese Gewißheit Hab ich mir vom Siegwein geholt,
der ehrlich genug wäre , mir die volle Wahrheit zu sagen . Diese
«org« fällt aber weg , Franzl . Ich fände dein Mädel in keinem
mehr geborgen als in ihm . Einem , dem seine Mutter trotz der
steudlosen einsamen Jugend heilig war , bei dem ist auch eine
Frau gut daheim . Die Zeit , in der der Mensch um der Arbeit
willen scheel betrachtet wird , ist vorbei , lieber Franzl . Wieviel
führende Männer stehen nicht an der Spitze , die aus den unteren
Schichten kamen ? Ich finde es als meine Pflicht , eine schreiende
Ungerechtigkeit auszumerzen . Franzl , ich versteh erst jetzt so rechtden Blick , mit dem die kranke Thalhuberin ihren Jungen oft hat"»geschaut. Es war di« Borausahnung der Sterbenden . Tu , was
du nun tun mußt . Franz . Ich habe dich zum letztenmal darum
gebeten . Mach mir Helgas Weg nicht gar so schwer !"

Er schweigt noch immer . Sie hat in vielem recht , die Traudl.
-Oer Gottfried müßt ein Weib zu schützen . Oft hat er bewunderndd>e starre Freigrenze verfolgt , mit der der Junge seinen Aufstiegnahm. Es fehlte ihm nicht an Ausdauer und nicht an Kraft . Er
da« es mir zniammengebissenen Zähnen und wenns auch hart am«bgrund vorbei ging . Immer höher stieg er und suchte reinere

Heute ist er schon Baum , der auf festem Grund wurzelt.
Trotz der schlagenden Stürme zwang er sich vorwärts und ist starkgeworden.

Und das mit seiner Herkunft ist wohl auch nicht so dunkel , wie
xi belang sah . Freilich , der Name Thalhuber ist verkeilt im
airiechenden Maschinenraum der Fabrik , es deckt ihn auch kein"Manester Doktorname ganz zu.Und weil sie sein Schweigen für hartnäckige Abwehr hält , sagtlld zum Schluß noch traurig . „Da red ich und rede . Für wen?

Für dein Kind , Franz ! Aber dir magst dich nicht einmal bücken
darum . "

Erika , di« zu den Eltern hereinkommt , hat der Mutter inniges
Bitten noch aufgefangen . Sie legt ihre weichen Mäochenarme um
Traudl . „ Mutter , laß dem Schicksal nur seinen Lauf . Vielleicht
hat Vater wirklich recht und wir paffen gar nicht zusammen , der
Gottfried und ich. "

Der Direktor lacht befreiend : „ Na , da hast es selberl War die
Jugend wieder einmal klüger wie wir . Gibst mir nun recht,
Traudi ? "

Diele aber fühlt aus Erikas Worten mehr heraus : ein Leid
schwang mit und des Mädels Blick :st rätselhaft , in tiefe Trau¬
rigkeit getaucht.

Jetzt , wo sie den Boden für sie beide erobert hat , wirft Erika
selber den Glauben an die Zukunft fort.

Warum ? —
Nur . weil aus dem einen Zweifel ihrer viele wuchsen und

statt der Lieb« Blüten Unkraut sproß . Oft zerbricht eine große
Liebe an den vielen Kleinigkeiten eines Lebens.

Sie hat gegen den Gottfried keinen lauten Zweifel jemals
ausgesprochen . Nicht gegen Pater und Mutter.

„ Erika , heut hast mir bewiesen , daß du Blut von meinem
Blute bist" , sagt er stolz.

Wie wenig er sie kennt ! Bei ihr geht es um mehr als um
dies . Es geht um Lieb und Menschentreu ! Seit sie den Gottfried
damals an der Seite des fremden Mädchens sah und sie hören
mußte , wie er um sie bangt « , wach ihr forschte , zersprang was in
ihr . Nein , zersprungen kann cs nicht sein , das große Glück, sonst
tat es nicht so weh . Es ist nur . als hätt der Tag keine Sonne
und das Leben keine Freude mehr.

Dabei brauchte es gar nicht viel . Nur einen , der das goldene
Vrücklein schlägt ins Eiland des Glaubens.

Gottfried sitzt in seinem Zimmer und die Gedanken schlagen
Funken in di« einsame Silvesternacht . Nicht jeder könnte mit so
viel kraftvoller Jugend in sich allein sein.

Ihn verlangt es nicht nach Menschen . Er hat wieder einmal
eine aus dem Dunkel gerufenen Gestalten um sich her ver-
ammelt . weil auch diese große schöne Liebe zu Erika Bender ein

erlogenes Märchen war.
Sie tut seit langem schon fremd und kühl und wägt die Wört-

lein , eins wie das andere . Aber Knecht sein in der Liebe kann er
nicht . Auch er verschanzt die seinen hinter äußerer Kälte und

nicht einmal von den Togen des Leids , die waren , erzählt «r
ihr.

Mädchenliebe ? ! — Ein verächtliches Lächeln kräuselt seine Lip¬
pen . Was ist das Gefühl einer Frau ? Ein Maihauch , den der erste
Sturm schon wegträgr . Einmal sah er in Fcauenliebe Stärke und
Ausblick . Himmel und Erde zugleich . Dabei ist sie Aprilwetter,
immerwährende Sonnenwende.

Vielleicht wäre die Hella
'

Fink anders gewesen . Die ist um
der Liebe willen in die Fremd « ; ist lieber ohne Heimat , als ihmeinmal wehezutun.

Und sie war nur ein armes Kind aus dem Volke . Aber im
Herzen — Königin.

Aber natürlich , er hat nach der Tiefe graben müssen . Auf ein
Wunder der Liebe hat er gewartet und geglaubt , es sei ihm in
Erika begegnen

Gottfried horcht zur Türe hin , weil er sagen hört : „ Ja , der
Herr Thallniber ist schon daheim . Ist mir grad recht , daß er Be¬
such heut bekommt zu Silvester . Ist eh ganz allein ."

Herrschaft . Besuch bei einer solchen Galgenstimmung ! Und viel¬
leicht dem S -egwein etwas vorlügen und vorräuschen muffen eine
gute Stunde lang ! Im nächsten Moment vergißt er jedoch alles.
„ Rüdiger !" ruft er freudig und streckt dem Kameraden die Hand
hin.

„ Servus , Gottfried !"

Zwei Kameraden stehen beisammen , die edle Ziele verbinden
und die sich in entscheidender Stunde immer wieder finden und
voneinander nicht lasten können.

Rüdiger packt seine mitgebrachten Schätze aus : eine Flasch«Sekt , belegte Brötchen , gutes Knusperwerk . Ein « schönere Jahres¬
wende könnt sich der Gottfried nicht träumen.

„ Vor allem , meine Anerkennung !" lobt der Rüdiger . „Ich bi»
ein Stümper gegen dich . Was ich bis liente geleistet Hab . ging
nur durch meines Vaters Brieftasche . Du aber bist alles aus dir
selbst geworden . Ich nehme das Leben ohne viel Verzichten , Thea¬
ter , Spiele , das alles nebenher , obwohl mich Vater etwas knapp
hält . Und jetzt hast auch deinen Doktor hinter dir . Freut 's dich
nicht ? "

„ Freuen ? Manchmal ist es in mir . als schlüge alles nur an
tote Felsen . Weißt du "

, in sein Auge stiehlt sich « in trauriger
Schatten , „dieser Doktor war nur ein Dersuchsschritt zu meinem
Glück. Um wieviel lieber hätt ich an dem gearbeitet , was mich
innerlich hinaushebt . "

Fortsetzung folgt



N- . 166 Schwarzroälder Tageszeitung Seite 4 Z

Aus Stadt «ad
Allensteig , den 19 . Jalt 1943

Wochendienstplan der Hitlersngend
BdM -Gruppe 3/401. An Mittwoch antceten um 20 Uhr an

der Kirche . Wir sammeln Heilkräuter.
Am Sonntag , den 25 . Juli treten wir um 8 Uhr in tadelloser

Dienstkleidung aus dem Marktplatz an (Grupp .- nappell) . Beur¬
laubungen sind aufgehoben.

BdM .- Wrrk .Glaube and S HSnheit" 3/401 . Donnerstag 20 .15
Uhr Sport für alle Mädft . Geld sür HI .-Sparen mitbrtogen.

Gefolgschaft 12/401 Ebhausen Bannsteger
Mit geringem Vorsprung vor der Gefolgschaft Hösm/Enz siegte

in diesem Jahr die Gefolgschaft Ebhausen im Kampf um die
Adlerplak- tte . Der Stegeradler kam damit in einen Standort , der
schon seit Jahren zu den besten des Bannes Schwarzwald gehört,
brinohe hätte es sogar zu einem Doppelerfolg gereicht,- denn das
Fähnlein 12/401 Ebhausen plazierte sich in der Wertung des
DI . als zweites im Bann 401.

In einem Standortappell überreichte der K .-Hauptstammführer
am Donnerstag dem Gefolgschafts - und Fähnletnjührer die Ur¬
kunde des Obergrbietsfithrers und händigte den Hillerjuvgen den
Siegeradler aus , nachdem er zuvor eine kernige Ansprache an die
im offenen Viereck angetretenen Jungen und Mädel gehalten hatte.

«

Auskunft Uber Asrikakiimpfer
Die Familienangehörigen von Afrikakämpfern , die von dieser

seit Mai oder länger keine Nachricht erhalten haben , werden im
»igensten Interesse erneut gebeten, sich baldigst — soweit nach
eicht geschehen — mit den bereits bekanntgegebenen Dienst¬
stellen der Wehrmacht oder den Kreisstellen des Deutschen Roter
Kreuzes in Verbindung . zu setzen . Auch diejenigen Angehöriger
sollen sich melden, die schon von irgend einer dritter
Leite Nachricht über den Verbleib ihres Afrikakämpfers erhalten
saben. Das Deutsche Rote Kreuz wird die Angehörigen aus
krund von vorläufigen Meldungen des Internationaler
Komitees des Roten Kreuzes in Eens sofort von dem Aust
ntthalt des Afrikakämpfers verständigen . Die endgültige amt¬
liche Mitteilung kann den Angehörigen erst durch die Arbeits-
ßäbe Tunis bei den Wehrkreiskommandos und Luftgaukom-
«andos oder von der zuständigen Dienststelle der Kriegsmarine
« gehen , sobald diese im Besitz der international vorgeschrie¬
benen endgültigen Benachrichtigung über den Verbleib d"
Ifrikakämpfers sind.

Nagold . (Streichhölzer in Kinderhand .) Zwri
auswärtige , in einer Nagolder Pension untergebrachte, noch nicht
schulpflichtige Knaben fanden eine schlecht verwahrte Streichholz¬
schachtel, und bald stand eine Grasfläche in Brand , während die
Buben davonliesen. Da die Flammen gleich mehrere Meter hoch
schlugen, wurde die W ckerlinie alarmiert , die den Brand sofort
löschte. Außer daß zwri Obstbäume in Mitleidenschaft gezogen
wurden, entstand kein Schaden.

Lalw . (Vieh - und Schweinemarkt .) Dem am letzten
Mittwoch abgehallenen Vieh- und Schweinemarkt waren insge¬
samt 12 Stück Rindvieh zugesllhrt . Der Preis betrug sür Kühe
660—750 RM . für Kalbinnen 750 —900 RM pro Stück. Aus dem
Schweinemarkt war kein Schwein zugeführt worden. Durch die
ergangenen Höchstpreisbestlmmungen ist dem stetigen Ansteigen
der Preise sür Nutzvieh etwas Einhalt geboten worden.

»sg Stuttgart . (Schwäbische Jungen bei der Reichs¬
siegerehrung .) Die Eaubeauftragte des „Hilf mit !"-Wer-
kes der deutschen Erzieher , Minna Väurle , war zusammen mit
89 schwäbischen Jungen vom OKH . zur Reichssiegerehrung nach
Cottbus und Lllbben im Spreewald eingeladen . Es durften di«
Jungen mit , die in dem „Hilf mit !"-Wettbewerb „Für Deutsch¬
lands Freiheit — Der Kampf im Osten !" zum Thema „Heer"
eine mit einem Reichspreis ausgezeichnete Arbeit geschaffen
haben . Die Jungen nahmen teil an Gefechtsübungen, am Waffen¬
dienst, am Biwak , an einem Großen Zapfenstreich, an kamerad¬
schaftlichen Veranstaltungen usw . Unvergeßlich wird ihnen di«
schöne Siegerehrung im Stadttheater in Cottbus bleiben.
.„ nsg Heilbronn . (Kinder fuhren nach Tirol .) 2n di«
schöne Stadt Innsbruck fuhren dieser Tage 41 Kinder , welchen
die NSV . einen fünfwöchigen Aufenthalt bei Pflegeeltern ge-
n ahrt.
? Stuttgart . ( Vor 75 Jahren .) Am 28. Juli 1868 fand di«
feierliche Eröffnung der ersten Stuttgarter Straßenbahnlinie
— vom Archiv, an der heutigen Danziger Freiheit , entlang der
Neckarstraße bis nach Berg — statt . Diese Pferdebahn hat in
den folgenden Jahren rasch eine weitere Ausdehnung erfahren,
lieber 25 Jahre hat sie treu und bieder ihre Pflicht erfüllt , bis
sie dann in den neunziger Jahren durch die elektrische Straßen¬
bahn abgelöst wurde.

Tübingen . (Geklärter Leichensund .) Wie berichtet,
hat man vor einer Woche bei der Kläranlage in Tübingen-
Lustnau die Leiche eines alten Mannes aus dem Wasser ge¬
zogen . Wie nun ermittelt wurde , handelt es sich um einen
74 Jahre alten Mann aus Pfullingen , der am 5. Juli seine
Wohnung verlassen hatte und seither vermißt wurde.

Pfullingen , Kr . Reutlingen . (Hohes Alter .) Bei gutem
Wohlbefinden durfte dieser Tage Frau Karoline Schwarz, geb.
Hönes, Schäferswitwe , ihr 95. Lebensjahr vollenden.

Bad Mergentheim . (Glück im Stall .) Dem Bauern W-
Arndt aus Lenkerstetten brachte dieser Tage eine Kuh drei ge-
ßulLe .kräftige Kälber zur Welt.

Feuerschutz der
Auch in diesem Jahr m l̂ß der Schutz der Ernte tatkräftig durch¬

geführt werden . Aus den Anordnungen der beteiligten Stellen
ergeben sich dabei folgende Gesichtspunkte, auf die jedermann
hingewiesen werden soll.

Die Getreideernte muß rechtzeitig durchgeführt werden , da
bei Getreide auf dem Halm z . Zeit der Totreife Brandgefahr
besteht . Beim Einfahren ist darauf zu achten , daß keine Phos¬
phorbrandmittel mit emgebracht werden . Phosphor entzündet
sich sobald es trocken wird . Die Ernteerzeugnisse sind möglichst
aufgelockert zu lagern und auf mehrere voneinander getrennte
Lagerstätten zu verteilen . Bewährt hat sich in den luftgefährde¬
ten Gebieten , daß die Landwirte dazu übergegangen sind , Scho¬
ber ( Diemen) zu setzen , um die Höfe geringerer Gefahr aftszu-
setzen . Diese dürfen nicht in der Nähe der Gebäude gesetzt wer¬
den. Gedroschenes Getreide wird am besten auf Schüttböden und
Speichern gelagert , Getreide in Säcken ist stärker brandgefährdet.
Stets Wasser und Löschgeräte in die Nähe stellen!

Erntevorräte , die zur Selbstentzündung neigen, müssen stän¬
dig beobachtet werden ; sobald sich Anzeichen einer Vergärung
bemerkbar machen , insbesondere bei Wahrnehmung säuerlichen
oder brandlichen Geruchs, bei Wärmeentwicklung über 55 Grad,
bei Dampf - , Rauch- und Gasbildungen , bei starken und unglei¬
chen Setzungen, bei Verfärben oder Schimmelbildung des Fut¬
ters , der Ursache nachgehen und Gegenmaßnahmen ergreifen!
Durch die Vermittlung des Bürgermeisters kann der Heustock¬
sondentrupp der Kreisstadt angefordert werden , der die Unter¬
suchung mit einer Heustocksonde kostenlos vornimmt.

Bei der Aufstellung und Bedienung der Antriebsmaschinen
müssen die gegebenen feuerpolizeilichen Bestimmungen unbedingt
beachtet werden . Besonders auch das Rauchverbot und das Ver¬
bots des Umgangs mit offenem Licht und Feuer jst streng durch¬
zuführen . Die ausländischen Arbeitskräfte und Kriegsgefange¬
nen müssen in dieser Hinsicht besonders streng überwacht wer¬
den . Glühende Asche, die auf die Dunglege oder ungeschützt ins
Freie geworfen wurde, war schon oft der Anlaß von Grotzbrän-

Bermaringen bei Ulm . (Tragisches Eesch i ck.) Die Fraueines von der Ostfront heimkehrenden Urlaubers wollte dem
Mann eine besondere Freude bereiten und ihn unter Mitnahmeihrer drei Kinder mit dem Pferdegespann von der Bahnstation
abholen . Unterwegs schlug das Pferd eine allzu rasche Gangartan , was zur Folge hatte , daß die leichtgebaute Kutsche in einer
Kurve umstürzte. Mutter und Kinder zogen sich Verletzungen zu,die bei der Frau erheblicher Natur sind.

Ulm . (F a m i li e n t ra d i ti on .) Am 16 . Juli vor 160 Jah¬ren begann der Knopfmacher und Haarflechter I . A . Kröner inUlm ein Geschäft , das sich seither von Generation zu Generation
vererbte und in der langen Zeit zu einem geachteten Militär»
effektengeschäft entwickelte. Der Firmenname ist noch derselbewie zur Zeit der Gründung.

Laupheim . (Verkehrsunfall .) Am Donnerstag wollte
der 73 Jahre alte Flaschnermeister Xaver Virkle von einem
herannahenden Lastkraftwagen rasch noch die Straße übergueren.Lr wurde aber von dem Fahrzeug erfaßt und stürzte so Unglück-
lich gegen den Straßenrand , daß er einen schweren Schädelbrucherlitt , dem er bald nach dem Unfall erlag.

General a . D. Dr . v . Maur 8V Jahre
wp Stuttgart . General der Artillerie a . D . , -- - Gruppenführer

Dr . Heinrich v . Maur vollendet am Montag , 19. Juli , sein
ßO. Lebensjahr . Der Jubilar , einer jener markanten Persönlich¬
keiten des alten Offiziersstandes , begann beim Feldartillerie-
regimcnt 29 im Jahre 1881 seine militärische Laufbahn . Es folg¬
ten wiederholte Verwendungen beim Großen Generalstab sowie
die Versetzung in das Württ . Kriegsministerium als Adjutant
des Kriegsministers und als Vortragender Rat , und wachd -enz
der mittlerweile zum Hauptmann , Major und Oberstleutnant
aufgerückte Jubilar mehrere Jahre eine Abteilung im preußi¬
schen Feldartillerieregiment 22 in Münster i . W . geführt hatte,
wurde er 1911 zum militärischen Mitglied des Reichsmilitär¬
gerichts in Berlin ernannt . Der Weltkrieg traf General v. Maur
als Oberst an der Spitze seines Stammregiments , des Feldartil¬
lerieregiments 29. Als Regimentskommandeur hat er in vor¬
bildlicher Pflichterfüllung die blutigen Kämpfe der 26. Infan¬
teriedivision erst im Bewegungskrieg in Frankreich und später
in Rußland mitgemacht. Im Dezember 1914 zum Kommandeur
der preußischen 79. Reserve-Feldartillerie -Brigade ernannt,
kehrte Heinrich v. Maur , zum Generalmajor befördert , als Kom¬
mandeur der 26. Reserve-Feldartillerie -Brigade in das württem-
bergische Kontingent zurück, bis ihn das Vertrauen des Köngs
im März 1917 an die Spitz« der 27. Infanteriedivision berief.

Hohe Auszeichnungen wurden dem Frontkämpfer zuteil , so
u . a . der Orden „Pour le Merite "

. Im November 1919 trat er
als Generalleutnant in den Ruhestand . Der unermüdliche Sol¬
dat entschloß sich noch in vorgerückten Jahren zum Studium und
promovierte zum Doktor der Staatswissenschaften . Vom Novem¬
ber 1924 ab stand General v . Maur an der Spitze des Württ.
Kriegerbundes , später der Gaukriegerführung Südwest des NS-
^ieichskriegerbundes. Der Führer hatte den bewährten und hoch¬
verdienten Offizier , der inzwischen mit dem Titel eines Generals
der Artillerie ausgezeichnet worden war , durch die Ernennung
zum -- -Oberführer , am 9 . November 1942 zum -- -Gruppenfüh¬
rer geehrt. Vom Reichssührer -- Himmler wurde ihm der Ehren¬
degen der -- verliehen.

Verantwortlich für den gesamten Lnhalt : Dieter Lauk in Altensteig. Vertreter:
Ludwig Lauk . Druck u . Verlag : Buchdruckerei Lauk , Altensteig. 3 . Zt. Preislis1eZgül1kA

deutschen Ernte
I den » Indern mutz der Zugang zu Streichhölzern unmöglich ge.

macht werden.

Vrandfall muß gesorgt sein , also Maschinen und Geräte so auf-
stcllen , daß leicht ausgefahren werden kann ! Für das Vieh wird
zweckmäßig vorher ein Platz vorbereitet , von dom aus das Zu¬
rückläufen der Tiere in das Feuer verhindert ist.

Gegen den Feindterror muß jeder einzelne gerüstet sein mi¬die nötigen Luftschutzgeräte besitzen. Bei einem Brandfall wird
tätige Mitarbeit von jedem gefordert . Daneben stehen die Frw
Feuerwehren bereit , die auch an Sonn - und Feiertagen stänbin
ihre Bereitschaft sicherstellen .

^
Auch über die Erntezeit hinaus muß die Ernte sichergestelltbleiben . Ein offenes Aug'

e muß daher auf alle Gefahren gerich.tet werden . Vorsatz wird als Sabotage schwer geahndet auch
Fahrlässigkeiten werden verfolgt . Jedes Mittel ist recht, um die
Ernährung des deutschen Volkes, die vom Bauer in ba

'
rier Ar¬bo^ gewährleistet wird , zu sichern.

Hitler-Jugend hilft bei der Ernte
Der Reichsjugendführer hat sich mit folgendem Aufruf an die

Hitler - Jugend gewandt:
Wie im Vorjahr ergeht der Aufruf an die Hitler - Jugend , Lei

der Einbringung der neuen Ernte zu helfen. Der begeisterte
Einsatz der Erntehelfer der Hitler -Jugend wird einen neuen
Beweis für die Haltung und den Geist der deutschen Jugend im
vierten Kriegsjahre liefern . Kameraden und Kameradinnen!
Indem ihr bei der Einbringung der Ernte helft , ehrt ihr die
harte Arbeit der deutschen Bauern und Bäuerinnen . Helft das
letzte Korn , die letzte Frucht bergen , dann helft ihr die Er¬
nährung unseres im härtesten Kriege stehenden Volkes sichern.
Zeigt durch eure Hilfe, daß euch stets eine tiefe Dankbarkeft
zum Führer und zu seinen heldenhaften Soldaten beseelt . Eure
E''" ^'bilfe fei euer Beitrag zum Sieg.

„Stalingradkämpfer " erhielt 5 Monate Gefängnis
Am Dievstag tagte das Sondergericht Stuttgart in Oberreichen¬

bach . Zu verantworten hatte sich Emst Herre von Calmbach , der
zur Zeit in der Gegend von Magdeburg beschäftigt ist und in
der Heimat, insbesondere in Wibzbach und Umgebung, versuchte,
bewirtschaftete Lebensmittel, vor allem Eier, zu Hamstern . In einemZ
Hause wurde er gefragt, ob er Soldat set oder gewesen sei, ob er
am Oftf- ldzug, insbesondere an den Kämpfen um Staltngrad,
teilgenommen habe. Das brachte ihn auf den ebenso törichten , wie
dreisten Gedanken, sich unberechtigterweise als Staliagradkämpser
auszugeben, um auf diese Weise die Landleute geneigter zu ma¬
chen , ihm etwas zu geben . Ein derart schnöver Mißbrauch ist um¬
so verwerflicher , als man im Staltngradkämpfer im deutschen
Volke einen hinsichtlich Mut , Tapferkeit , Opfer und Ausdauer
besonders hervorragenden Soldaten sieht . Das Sondergericht ver¬
urteilte auf Grund der Volksschädlingsverordnong den falschen
Staliagradkämpser , der die Ehre dieser vorbildlichen deutschen
Soldaten herabgesetzt hatte, zu 5 Monaten Gefängnis.

DEe Zusammenrottung von Wohnunas-
n Hausbesitzer bildete den Gegenstand eimrSchnellgerichtsverfahrens gegen drei Männer und zwei Frauenln Vaihingen -Rohr wegen gemeinschaftlicher SachbeschädigungDie Angeklagten fühlten sich durch starke Verwilderung des dasHaus umgebenden Gartens in ihrem Recht auf Luft und Sonnegekürzt und geschädigt. Da ihre Bitte an den Hausbesitzer denverwahrlosten Garten Herrichten und ausputzen zu la sen er-schütten sie eines Sonntags in Abwesenheit desHausbesitzers zur Selbsthilfe , wobei sie eine große Anzahl von-Nadelbäumen durch Entfernung ihrer bestm Aesteaufs übelste verschandelten und viele Ziersträucher über dem

Teltltell .
^

^ Wurzeln ausrisse ^ so daß nachFeststellung emes Sachverständigen ein Eesamtschadeii von an.
Männer ?

00
.
bE entstand . Der Schnellrichter verurteilte die drei

Gefängnis bei sofortiger Strafvoll.
Acku

"« ' Die Leiden Frauen , die nur Aufrüumungsdienste ge¬leistet hatten , wurden freigesprochen.

Rundfunk am Montag, 13. Juli
Reichsprogramm : 11.30 bis 11 .40 : Charlotte Köln-Behrens:

Und wieder eine neue Woche . 12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zur
Lage. 12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . Lied- und Klavier¬
musik : Brahms , Chopin , Dvorak u . a . 16.00 bis 17 .00 : „Wenig
bekannt — und doch interessant "

. 17 .15 bis 18.00 : Bunter Unter¬
haltung aus Wien . 18.30 bis 19.00 : Der Zeitfpiegel . 19 .00 bis
19.15 : Politischer Kommentar von Dr . Karl Scharping . 20 .1»
bis 22 .00 : „Für jeden etwas ".

Berdunkelnngszeilen im Juli 1943
19. 22.17 5.12
20. 22.16 5.14
21. 22 .15 5.16
22. 22.14 5.17
23. 22.13 5 .18
24. 22.12 5 .19
25. 22.11 5 .26
26. 22.19 5.21
27. 22.69 5.22
28. „ 22.08 5 .24
29. 22 .08 5 .25
30. „ „ 22 .65 5 .28
31. .. „ 22.64 5 .27

Lv . 5ts6tkirctie fütensteig
Oonnerstug , 22 . Zuli 1343 , 20 . 15 Oiir

keimtililäe mit 8oI<Msrtvtt
kür ftircftsngsssng. prok . kötftig, I-siprig.
Eintritt frei . Unkosten fturcft Opfer.

Za Kausen gesucht ein Paar
guterhaltene, gebrauchte
Schnürstiefel
oder Halbschuhe
Größe 41 oder 42 . Nehme auch
Näharbeit dafür entgegen.

Zu erfragenin der Geschästsst.

Urlauber sacht
Herren -Taschen-

oder
Armbanduhr

dringend zu kaufen.
Eilangebote anPeter Heyer,
z . Zt. Simmersfeld.

(ZiÄ rcrsisrt
yut yslcrunt

Lorgksltiges -Vblroclcnen
cker Klinge — am besten mit
veicbem Papier — gleich
nacb ckem llssieren erkält

die Lcbnittfsbigkeit.

Statt Karlen!

Danksagung. Altensteig , 16 . Jalt 1943.
Für alle uns erwiesene Teilnahme bei dem

schweren Verlust meiner liebra Frau , unserer
guten Mutter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Anna Walz , geb . Walz
sowie für die vielen Blumrnsp enden , die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer Ruhestätte und die
trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarcers
danken wir herzlich.

Die trauernden Hinterbliebenen!
Karl Walz mit Kindern.

Danksagung . Spielberg , 17 . Juli l 943.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Tell-

n ahme , die wir beim Heimgang unseres lie-
b en Vaters
Matthäus Kakmbach , Siraßenwart a . D.

van Nih und Fern erfahren durften, sagen
wir auf diesem W .'ge herzlichen Dank . Be¬
sonders danken wir Herrn Pf irrer Keßler,
dem Mädcheachor. dem Kciegervereln und all
denen , die ihn zur letzten Ruhestätte begleitet
haben.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

Deutsches Mer Kreuz
Ber. (w .) , Altensteig

Morgen Dienstag 20. l 5 Uhr
Dienst. Sanitätstaschen mit-
bringen.

erbitte« wir uvs frühzeitig

Wegen Todesfall bleibt die
Wirtschaft bis Donnerstag geschlossen

Schuierle , „Drei König " .
LIch suche sür uaseren lljäyrigen Sahn . (Oberschale

Altensteig) ab mit Dallpmsim in guter,
1 . Sept. heizbares ^ » " bissi » 4- liebevoller Familie.

Angebote unter Nr. 45 an die G ;schästsstelle ds . Bl.
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